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1. Einleitung 

 

In Film und Fernsehen kommt die Mathematik häufig vor. Oft wird bereits in den Filmti-

teln ein Bezug zur Mathematik hergestellt. Es stellt sich jedoch die Frage: Ist die Ma-

thematik in den Filmen ausführlich und fachlich richtig dargestellt?  Oder spekulieren die 

Filmemacher auf das Unwissen der Bevölkerung? Hoffen sie, die Zuschauer würden 

eine unkorrekte Darstellung der Mathematik nicht erkennen? Diese Fragen sind Thema 

der folgenden Arbeit.   

Die Auswahl der Filme basiert auf einer persönlichen Entscheidung. „A Beautiful Mind“ 

und „Good Will Hunting“ sind zwei Spielfilme mit mathematischem Grundstock. Die 

Handlung in „A Beautiful Mind“ ist sehr umfangreich und deshalb ist es zunächst nicht 

leicht, die Mathematik in dem Film zu erkennen. Mit ausreichend Hintergrundwissen 

jedoch, treten die mathematischen Szenen in den Vordergrund. In „Good Will Hunting“ 

ist die Mathematik an vielen Stellen deutlich sichtbar. Doch stellt sich hier die Frage, ob 

dies „echte“ Mathematik ist. Dieser Frage nachzugehen, war schon lange ein Wunsch 

meinerseits.    

Neben zahlreichen Spielfilmen gibt es auch Dokumentationen über Mathematik oder 

Mathematiker. Für den Zuschauer ist es hier deutlich einfacher, die mathematischen 

Probleme zu erkennen. „Die Musik der Primzahlen“ ist eine Dokumentationsreihe, wel-

che sich dem Geheimnis der Primzahlen widmet. Die Primzahlen haben schon immer 

einen Reiz auf die Menschen und auch auf mich ausgeübt. Deshalb ist diese Dokumen-

tation Teil der Arbeit.   

Weiterhin fiel mein Blick auf eine Reihe von Kurzfilmen. Ist es möglich einen komplizier-

ten mathematischen Sachverhalt in einem Film mit einer Dauer von wenigen Minuten 

verständlich zu erklären? Wie wird die Mathematik hierbei dargestellt? Unter diesem 

Gesichtspunkt wird der Film „Möbius-Transformationen beleuchtet“ analysiert. 

Nach allgemeinen Informationen bezüglich der Filme folgt zunächst einmal zu jedem 

der Werke eine Inhaltsangabe. Danach werden die mathematischen Sachverhalte dar-

gestellt. Dabei gibt die Arbeit immer einen Einblick in das entsprechende Teilgebiet der 

Mathematik, bevor die in den Filmen präsentierte Mathematik genauer betrachtet wird. 

Dies ist wichtig, um den mathematischen Erläuterungen aus den Filmen folgen zu kön-

nen.  
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Der Film „A Beautiful Mind“ hat einen autobiographischen Hintergrund. Deshalb finden 

sich in der Arbeit Angaben zu Person und Leben des Mathematikers John Nash.    

Zum Abschluss greift die Arbeit den Gedanken einer möglichen Anwendung von Filmen 

mit mathematischem Hintergrund im Unterricht auf.   
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2. Spielfilme mit und ohne biographischen Hintergrund 

 

2.1 „A Beautiful Mind“ 

 

Ausgezeichnet mit vier Golden 

Globes und vier Oscars, zählt „A 

Beautiful Mind“ zu einem der 

erfolgreichsten Mathematikfilme.  

Der Film basiert auf der 1998 

erschienenen schriftlichen Bio-

graphie, verfasst von Sylvia Na-

sar. Das Buch erzählt die Le-

bensgeschichte des genialen 

Mathematikers John Nash  

(vgl. [13]).  

 

Die Verfilmung erfolgte drei Jahre nach dem Erscheinen des Buches. Die Biographie 

und der Film haben den identischen Titel „A Beautiful Mind“. Dem Regisseur Ron Ho-

ward ist es gelungen, dem Zuschauer durch seinen Film die bewegende Lebensge-

schichte des John Nash nahe zu bringen. Nashs Erfolge als talentierter, junger Mathe-

matiker, der Ausbruch seiner Krankheit, der Schizophrenie, sowie sein Umgang mit die-

ser und letztendlich die unglaubliche Tatsache der Erholung seines Geistes werden in 

der Verfilmung umfassend dargestellt. Howard erklärt durch geeignete Filmszenen ein-

fach und plausibel einige der mathematischen Ideen von John Nash. Dabei hebt er be-

sonders Nashs Überlegungen bezüglich der Spieltheorie hervor, welche bis heute ent-

scheidend zur Entwicklung der Mathematik in besagtem Bereich beigetragen haben. 

Hierdurch kommt auch der Zusammenhang zwischen der Mathematik und der Wirt-

schaft zum Ausdruck. Neben diesen fachlichen Sachverhalten spiegelt „A Beautiful 

Mind“ auch die Person John Nash mit all ihren charakterlichen Facetten wieder. Der 

Zuschauer bekommt einen Eindruck von einem Leben, welches von einer Geistes-

krankheit wie der paranoiden Schizophrenie geprägt ist. Die Verfilmung verdeutlicht 

somit wie nahe Genie und Wahnsinn tatsächlich beieinander liegen können (vgl. [1] & 

[13]).   

Abbildung 1: Filmplakat „A Beautiful Mind“ [10] 


